
i

hen

kel

Koſten

Se
ſeinem
aß die

lmboß hal
n und
unde.

ſeinem
erndes

Straße

ide.

iele
jetzige

l. an
e

mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

Einfuhr nicht entbehren kann.

Erſcheint täglich

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Jlluſtrirtes

Dienſtag den 3. Auguſt.

e

Regelmäßige Beilagen:

—öd2 d t d

onntagsblatt, Rode und Heim,
and wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Kein Zollkrieg gegen Nordamerika.
Die antiſemitiſche „Staatsb. Ztg. deren

Beziehungen zu den leitenden Kreiſen des neueſten
Kurſes außer Zweifel ſtehen, ſchreibt: „Nach unſeren
Informationen an maßgebender Stelle beſteht ſchon
jetzt kein Zweifel darüber, daß Deutſchland (gegen
über dem DingleyTarif) einſtweilen nichts thun
kann und nichts thun wird. Zu einem Zoll
kriege wird die Reichsregierung ſich nicht entſchließen,

weil Deutſchland nach ihrer Anſicht zur Krieg
führung mit Amerika in jeder Beziehung zu
ſchwach iſt und einen großen Theil der amerikaniſchen

Das einzige Abwehr
mittel erblickt die Reichsregierung in der Schaffung

eines autonomen Zolltarifs, deſſen Wirkungen aber
erſt mit Ablauf der Handelsverträge eintreten können.“

Wenn die „Staatsb.Ztg.“ verſucht, die Caprivi
Marſchall'ſche Handelspolitik für dieſe Wehrloſigkeit

Deutſchlands verantwortlich zu machen, ſo widerſpricht
e ſich ſelbſt. Die Thatſache, daß Deutſchland einen

großen Theil der amerikaniſchen Einfuhr nicht
ntbehren kann, beſtände auch dann, wenn Caprivi

keine Tarifverträge mit Rußland, OeſterreichUngarn
u. ſ. w. abgeſchloſſen hätte.
Unentbehrlichkeik der amerikaniſchen Roh Baumwolle

Mit der Thatſache der

für unſere Webereiinduſtrie muß auch nach dor
Anſicht der „Poſt“ gerechnet werden. Das Gleiche

gilt für das amerikaniſche Petroleum, da das
ruſſiſche Petroleum in unſeren Lampen nicht brennt.

Daß Amerika den erſten Schritt Deutſchlands auf
dein Wege des Zollkriegs t der Thorſperrre für
deutſchen Zucker beantwort a würde, verſteht ſich
von ſelbſt. Wie die In rmationen der „Staatsb.

und der „Poſt“ dem Bunde der Landwirthe
zuſagen werden, kann man ungefähr errathen,
wenn man ſich erinnert, daß die „Dtſch. Tagesztg.“
die Publication des neuen amerikaniſchen Zoll
tarifs als eine „einſeitige Aufhebung des Meiſtbe
günſtigungsvertrags mit dem deutſchen Reiche
auffaßt und einen „kräftigen Gegenſchlag erwartet,
der den amerikaniſchen Uebermuth dämpft und die
Nnkees zum Nachgeben geneigt macht. Selbſt
Herr v. Miquel hat offenbar gar keine Neigung,
mit der Fauſt einen kräftigen Gegenſchlag auf ein
gezücktes Meſſer zu thun. Gleichwohl bleibt die
„Oiſch. Tagesztg.“ dabei Die Reichsregierung
t die Pflicht und das Recht, dem Herein

fluthen der amerikaniſchen Getreide
maſſen einen kräftigen widerſtandsfähigen Riegel
orzuſchieben oder ihn gang zu hindern Stille
Alten darf ſie nicht.

Politiſche Ueberſicht.
h. erreirh Angarn. Welche Erbitterung
de die Sprachenverordnungen in den
tſchen Böhmen herrſcht, zeigt die Thatſache,
d die politiſchen Beamten in Eger, wo kürzlich
der Volkstag der Deutſchen von der Badeni
wallerie, der tſchechiſchen Poliziſten, auseinander
t würde, kaum etwas zu eſſen bekommen. So
u der Bezikshauptmann zum Mittageſſen nach

wüſſen ſich ſo

anzensbad fahren, weil ihm in Eger Niemand
was verkauft, und die unverheiratheten Beamten

an e verpflegen, wie es die Studenten
m e des Monats thun. Ein deutſchböhmiſches
att macht allen Ernſtes den Vorſchläg, die

Fir die Monate Auguſt und September politiſchen Beamten im deutſchen Sprachgebiet nach
allen Regeln der Kunſt zu boykottiren, ihnen keine
Wohnung zu vermiethen, kein Eſſen zu verkaufen,
den Verkehr mit ihnen abzubrechen, bis die Sprachen
verordnungen zurückgezogen ſein werden. Der
parlamentariſche Conflict in Ungarn
darf als abgethan gelten. Ein Compromiß auf
Grundlage der Abänderung des S 16 der Straf
prozeßVorlage einerſeits und Einſtellung der Ob
ſtruction ſowohl für jetzt als auch für den Herbſt
andererſeits wurde am Freitag endgilitig erzielt.
Die Peſter Abendblätter vom Freitag beſprechen
dieſen Ausgang voller Befriedigung. Als erſte
Frucht der zu Stande gekommenen Vereinbarung
iſt am Sonnabend vom Abgeordnetenhauſe das
Zuckerſteuergeſetz unter Ablehnung ſämmtlicher
Reſolutionen der Oppoſition in der Generaldebatte
angenommen worden.

England Das engliſche Unterhaus nahm
mit 120 gegen 54 Stimmen die dritte Leſung der
Bill an, durch welche die Einfuhr von Waaren
verboten wird, die in Gefängniſſen angefertigt
worden ſind. Das engliſche Oberhaus nahm
die dritte Leſung der Bill an, durch welche die
Anwendung des metriſchen Maaß und Gewicht
ſyſtems geſtattet wird. Zur Lage im Sudan
erklärte am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe
ParlamentsUnterſecretär des Aeußeren Curzon, die
Regierung habe nichts davon gehört, daß Abu
Hamed von befreundeten Stämmen beſetzt ſei. Den
neueſten Berichten zufolge hielten es die Derwiſche
noch beſetzt. Jameſon's Spießgeſellen
ſollen dauernd. aus der engliſchen Armee entfernt
bleiben. Der Staatsſecretär des Kriegsamtes Lord
Lansdowne erklärte im Unterhauſe, es ſei nichts
vorgekommen, was die Wiedereinſtellung des Oberſten
Willoughby und der anderen an dem Einfall
Jameſons in das Gebiet von Transvaal betheiligten
Offiziere in die Armee rechtfertigen würde. Der
König von Siam iſt am Freitag Abend in
London eingetroffen und am Bahnhofe vom
Herzog von Cambridge empfangen worden.

Spanten. Jn London eingetroffene ſpaniſche
Anarchiſten erzählen von Greuelthaten, die an
ihnen in den ſpaniſchen Gefängniſſen verübt wurden.
Einige erhielten Tage lang ſtark geſalzene Fiſche,
ohne daß man ihnen Waſſer dazu verabreichte,
andere wurden an Händen und Füßen gebraunt
und den übrigen die Nägel ausgeriſſen. Die
Anarchiſten wenden ſich in einem Aufruf an die
Londoner Bürgerſchaft und bitten um Unterſtützung

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen ſind
wieder bis vor die Thore Havannas vorgedrungen.
Nach einer amtlichen Depeſche aus Havanng haben
daſelbſt neue Zuſammenſtöße ſtattgefunden. 90 Auf
ſtändiſche wurden getödtet, 19 gefangen genommen.
Die Aufſtändiſchen griffen Mariano in der Nähe
von Havanna an, wurden aber zurückgeſchlagen.
Auf Seiten der Spanier wurde ein Kapitän getödtet
und einige Soldaten verwundet. Jedenfalls iſt dieſe
Darſtellung der „amtlichen Depeſche ſtark gefälſcht.

Portngal. Zu den Unruhen in Portugal
wird gemeldet, das angeblich liberale Kabinet de
Caſtro habe durch willkürliche Verſammlungsverbote
und andere geſetzwidrige Maßregeln gegen die
Republikaner dieſe derart erbittert, daß ſtündlich mit
der Gefahr einer Schilderhebung gerechnet werden
muß, zumal da ein Theil der Generalität und des
Offiziercorps republikaniſcher Geſinnungen verdächtigt
iſt. Die Bewegung beſchränkt ſich nicht auf die
Hauptſtadt, ſondern tritt auch in der Provinz zu
Tage. Ueber die militäriſchen Vorkehrungen, die in
der Nacht zum Sonntag in Liſſabon getroffen waren,
ſowie über die gegen verſchiedene Generale und
Offiziere geplanten Strafmaßregeln iſt bereits be
richtet worden. Nach ſpäteren, von der portu
gieſiſchen Grenze in Madrid eingetroffenen Berichten
hat ſich die „liberale““ Regierung veranlaßt geſehen,
eine vorgängige Cenſur für die hauptſtädtiſchen
Blätter einzuführen. In Porto haben bei mehreren

Republikanern Hausſuchungen ſtattgefunden. AlleDruppenbefehlshaber in der Provinz haben chiffrirte
Drahtweiſungen. Der Geſainmteindruck aller Mel
dungen iſt, daß Portugal am Vorabend ſchwerer
Erſchütterungen ſteht. Die portugieſiſche Zeitung
„Seeulo“ bezeichnet die Lage in Liſſabon und Oporto
immer noch als ſehr unruhig. Die Truppen ſind
konſtgnirt, Verſtärkungen treffen ein, auf dem Zollamt
wurde Munition beſchlagnahmt, Patrouillen durch
ziehen die Straßen, zahlreiche Verhaftungen finden
ſtatt. Aus Portugieſiſch Oſtafrika bringt
eine amtliche Drahtmeldung die Mittheilung, daß
die portugieſiſchen Truppen die Aufſtändiſchen in
Gaſaland geſchlagen und daß letztere 300 Todte
verloren haben.

Türkei ans Griechenland Die Friedens
verhandlungen in Konſtantinopel ſind dem
Abſchluß nahe. Die Sitzung, welche am Freitag in
Tophane abgehalten werden ſollte, iſt auf Sonnabend
vertagt worden, da die Jnſtruckionen für den eng
liſchen Botſchafter noch nicht eingegangen waren.
Da über die zwei noch ausſtehenden Punkte in
zwiſchen eine Verſtändigung der Mächte erfolgt iſt,
ſo ſollte in der Sitzung am Sonnabend die Schluß
Redaction des Art. II über die Controlle der griechi
ſchen Finanzen und des mit dieſem zuſammenhängenden

Artikels VI über die Räumung Theſſaliens ſtatt
finden. Nach Abſchluß der aus 11 Artikeln be
ſtehenden Friedenspräliminarien erübrigt dann nur
noch die Unterzeichnung und Ratifizirung durch den
Sultan. Bis zum Freitag waren nach einer
Meldung des „Temps“ folgende Punkte des
Friedensvertrages feſtgeſtellt: 1) Grenzberichtigung
nach dem Plane der Militärattachees; 2) Kriegs-
entſchädigung von 4 Millionen türk. Pfd. 3) Er
richtung einer gemiſchten Commiſſton aus Vertretern
der Mächte und Vertretern der Türkei für die
Feſtſtellung der Entſchädigungen für kürkiſche
Unterthanen, die durch die Ereigniſſe in Mitleiden
ſchaft gezogen wurden. Die Räumung Theſſaliens
wird der vollen Erlegung der Kriegsenkſchädigung,
untergeordnet. Noch zu erledigen waren demnach
die Fragen der Kapitulation und der Finanzcontrolle

Nachrichten aus Athen zufolge wurde von ruſſi
ſcher und deutſcher Seite der griechiſchen Re
gierung der ernſte Rath ertheilt, ſich den von
den Mächten vereinbarten Bedingungen im eigenen
Jntereſſe zu unterwerfen und insbeſondere eine
internationale Finanzcontrolle anzunehmen. Rallis
erklärte in hochfährendein Tone, daß Griechenland
die Finanzcontrolle nie annehmen könne und ſich
ſelbſt helfen würde. Die Lage auf Kreta hat
ſich ſeit der Ankunft Dſchevad Paſchas verſchärft.
Die türkiſchen Truppen treten, ſeitdem ſie für zwei
Monate Sold erhalten, höchſt anmaßend auf und
haben häufig Reibüngen mit franzöſiſchen Soldaten.
Am Mittwoch Abend wurde ein franzöſiſcher Poſten
von einem türkiſchen Offizier gröblich beſchimpft,
zwei franzöſiſche Soldaten ſtnd von einer türkiſchen
Streifwache mit Kolbenſtößen mißhandelt worden.
Dſchevad Paſcha ſuchte durch den Biſchof von Kaneg
die Aufſtändiſchen zu beeinfluſſen, um die Rückkehr
der Mohamedaner in ihre Dörfer zu ermöglichen
und hat erklärt, ſeine Sendung bezwecke die Ver
mittelung zwiſchen den Admiralen und den Kretern.

Eugliſch-Aundien. Ueber die Unruhen in
Kaälkutta bringen die mit der Poſt vom 9. Juli
eingetroffenen indiſchen Zeitungen ſehr ausführliche
Darſtellungen. Danach ſtnd die engliſchen Tele
gramme theils mißverſtanden, theils übertrieben
Von einer Niedermetzelung von 600 Aufrührern iſt
keine Rede geweſen, nur wenige Dutzend Menſchen
haben in den Kämpfen zwiſchen Pöbel und Polizei
ihr Leben eingebüßt. Bekanntlich handelte es ſich
um die gerichtlich angeördnete Veräußerung eines
kleinen Grundſtücks an einen Hindu, worauf die
Mohamedaner des betreffenden Stadtviertels ſich
eine vorläufige Moſchee errichtet hatten. Als der
neue HinduEigenthümer ſich nun gar anſchickte,
das kleine Bauwerk aus Bambus und Ziegeln, das



als Gebetshaus gedient hatte, niederreißen zu laſſen,
wurde er von den aufgebrachten Moslem mit Ge
walt daran gehindert. Die ganze Nacht hindurch
hielten Hunderte von bewaffneten Gläubigen den
Platz beſetzt, während eine kleine Zahl Uebereifriger
das entweihte Gotteshaus eigenhändig wieder auf
baute. Bis dahin ging alles gut und ohne
Blutvergießen. Sobald aber größere Abtheilungen
von Polizeimannſchäften und Truppen aus dem
Fort William erſchienen, flogen die Steine, und
Unter dem Ruf „Dmn! Din!“ (für unſern Glauben
drangen die Mohamedaner auf ihre Angreifer ein.
Die Hindu erwiderten den Anſtürm mit ihrem
Schlachtruf „Kali ma ki dschai!“ (Sieg unſerer
Göttin Kali!), und binnen kurzem war ein regel
rechtes Gefecht im Gange, wobei ſich die Polizei
indeſſen nur ihrer Schlägel (denen der Londoner
Polizei ähnlich) bediente. e Die ganze folgende
Woche dauerten die Reibereien zwiſchen Polizei und
Mohamedanern fort, auch in andere Stadttheile, die
unheimliche Stimmung des Aufruhrs fortpflanzend.
Das Militär wurde zwar bereit gehalten, aber
nicht bei Zerſprengung der Maſſenanſammlüngen
gebraucht. Die bedenklichſte Seite der ganzen Be
wegung iſt der plötzliche leidenſchaftliche Haß, der
ſich mit einem Male, wie auf geheimen Befehl,
gegen die Europäer richtete. Auf jeden Weißen,
der ſich zu Fuß oder im Wagen ſehen ließ, wurden
Steine geſchleudert eine förmliche Jagd wurde von
dem erregten Pöbel guf die unglückſeligen
europäiſchen Jnſaſſen vorüberfahrender Pferdebahn
wagen gemacht, man zog ſte aus dem Wagen heraus
und mißhandelte ſte in der empörendſten Weiſe mit
Stockſchlägen und Ohrfeigen. Hierbei kam es
einige Male vor, daß Angegriffene den Revolver
zogen und ſcharf ſchoſſen. Die Polizei bewahrte
muſterhafte Kaltblütigkeit und Mäßigung, die bei
den Eingeborenen allerdings als Schwäche aus
gelegt werden. Jedenfalls geben dieſe Vorkommniſſe
den Engländern wieder einen unliebſamen Beweis,
durch welch geringfügige Anläſſe der „geduldige
Jndier“ zum Aeußerſten getrieben werden kann,

zumal wenn die Religion wirklich vder angeblich
Anlaß iſt. Die Lage der Engländer in
Tſchitral iſt überaus kritiſch. Die letzten
Telegramme aus Malakand melden, daß es das
Beſtreben des Feindes zu ſein ſchiene, die Ver
ſtärkungen abzuſchneiden, welche ſich auf dem Wege
nach Malakand befinden. Die telegraphiſche Ver
bindung iſt augenblicklich noch unterbrochen. Eine
Abtheilung, welche zum Zweck der Aufklärung nach
Tſchakdara geſandt wurde, hat dieſes Fort nicht
erreichen können. un

Dentſchland.
Bexlin, 2. Aug. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend in Kiel den Kapitän Galfter vom
Artillerieſchulſchiff „Mars der ſich an Bord der
„Hohenzollern“ begeben hatte, um ſich bei dem
Monarchen zu melden. Der „Mars“ war kurz
vorher durch den Kaiſer Wilhelm Kanal von Helgo
land, wo er Schießübungen veranſtaltet hatte, in
Kiel eingetroffen und hatte bei der Einfahrt die
Kaiſerſtandarte ſalntirt. Um 5 Uhr fand Theeabend
bei dem Kaiſerpaar ſtatt, zu dem Prinz und
Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin Henriette und
zahlreiche hohe Marine Offiziere mit ihren Damen
eingeladen worden waren. Sonntag früh hielt der

Kaiſer den Gottesdienſt an Bord der „Hohen
zollern ab. Um 1 Uhr ſtatteten der Kaiſer und
die Kaiſerin der Prinzeſſin Henriette zu Schleswig
Holſtein und Geheimrath Profeſſor v. Esmarch einen
Beſuch ab. Am Sonnabend hatte der Kaiſer
u. A, auch eine längere Unterredung mit dem Ge
ſchwaderchef Vizeadmiral Thomſen über ſeine bevor
ſtehende Reiſe nach Rußland. Die Reiſe wird
demnach am 3. Auguſt auf der „Hohenzollern“ an
getreten, während das begleitende Geſchwader bereits

heute auslänſt. Die Herren in der Begleitung des
Kaiſers welche nicht mit nach Rußland gehen, reiſten
Freitag Nachmittag von Kiel ab, ausgenommen der
Botſchafter in Wien, Graf zu Eulenburg, und Oberſt

von Arniin. et l i ne eDie Miniſter Dr. v. Migquel und
Frh. v. d. Recke) eonferirten am Sonnabend an
Bord der „Hohenzollern in Kiel bis abends 11
Uhr mit dem Kaiſer ſie reiſten Sonntag Vormittag
9 Uhr nach Berlin zurück Man ſagt es ſeien
wichtige Beſchlüſſe bezüglich unſerer inneren Politik
bei dieſer Unterredung gefaßt worden

(Der Kriegsminiſter v. Goßley) iſt zu
längerem Kurgebrauch in Bad Nauheim eingetroffen.

(An die Reiſe der Staatsminiſter
v. Miguel und v. d. Kecke) nach Kiel knüpft
das Organ des Bundes der Landwirthe eine ganze
Reihe von Vermuthungen. Falls Herr v. d. Recke
ſeine Entlaſſung erbitten und erhalten ſollte, werde

„auf eine Perſönlichkeit zurückgegriffen werden die
ſchon früher an leitender Stelle der Regierung an
gehört hat alſo wohl auf Staatsminiſter von

aus ſeinem Amt als Staatsſecretär des Auswärtigen

der Bund der Landwirthe gehen will, dieſes Ziel zu

ſchrift an die „Dtſch. Tgsztg.“ aus Stettin be

für Roggen 130 und am Platz Stettin 129 130

und ſagen, das ſei eine Unwahrheit, und das be

Köller! Bezüglich der Kanzlerfrage wird bemerkt
„Aus Allem, was wir in letzter Zeit gehört und
erfahren haben, ſcheint klar hervozugehen, daß dieſe
Entſcheidung ſchon getroffen iſt. Jedenfalls kann
dieſe „Entſcheidung“ früheſtens nach der Rückkehr
des Kaiſers aus Rußland, jedenfalls aber erſt dann
erfolgen, wenn Fürſt Hohenlohe ſeine Entlaſſung
einreicht. Was den Rücktritt des Frh. v. Marſchall

betrifft, ſo kann auch dieſer erſt nach Ablauf ſeines
Urlaubs erfolgen. Wenn es weiter heißt, „eine
baldige Erledigung aller ſchwebenden Fragen und
eine baldige innere und äußere Feſtigung
der Regierung halten wir für unbedingt noth
wendig ſo können auch wir dieſer Anſicht bei
ſtimmen es fragt ſich nur, ob auf dem Wege, den

erreichen iſt.
Ueber die Kündigung des deutſch

engliſchen Meiſtbegünſtügungsvertrag s)
ſchreibt die „Kreitzztg. In der Geſchichte der
europäiſchen Handelspolitik eröffnet der 30. Juli
1887 einen neuem Abſchnitt. England wendet ſich
offen vom Freihändel ab, deſſen Grundzüge es ſo
oft und päthetiſch verherrlicht hat und unternimmt
den erſten Schritt um in ſchuß öllneriſche Bahnen
einzulenken. Das wird man doch erſt abwarten
müſſen. Zunächſt hat England an die Kündigung
des Vertrags von 1865 den Vorſchlag geknüpft,
einen neuen Meiſtbegünftigungsverträg abzuſchließen,
der aber nicht, wie der frühere auf die
Colonien Anwendung finden ſollen Mit der Meiſt
begünſtigung hat England alſo nur nſoweit gebrochen
als Ganada u. ſ. w. in Frage kommt. Es ſoll den
Colonien ermöglicht werden England Vergünſtigungen
zu gewähren, welche anderen Staaten nicht ohne
Weiteres zu Güte kommen. Ob England in Zukunft
ſchutzzöllneriſche Wege einſchlagen wird, bleibt abzu
warten Bisher beſchränkt ſich der engliſche Zolltarif
auf Finanzzölle. Wie alſo Canada für die Begünſtigung
der engliſchen Einfuhr Gegenleiſtungen in Geſtalt
entſprechender Zollbegünſtigungen für die Ausfuhr
nach England verlangen könnte, wie die Kreuzztg.
behauptet iſt unverſtändlich. S

(Agrariſche Spekulationen. Die
„Dtſch. Vgsztg.“ glaubt trotz des Fortbeſtehens der
Handelsverträge an eine Steigerung der Ge
treide preiſe und giebt den Landwirthen den
Rath, bei ihren Verkaufsdispoſitivnen damit zu
rechnen, d. h. ihr Getreide zurückzuhalten. Die
Agrarier, die eben erſt die Getreidehändler be
ſchuldigten; daß ſie das einheimiſche Getreide un
verkäuflich machten, wollen alſo jetzt durch Zuruck
haltung der Waare vom Markt die Preiſe in die
Höhe treiben. Schlägt nachher die Spekulation
fehl, ſo werden ſelbſtverſtändlich die Händler dafür
verantwortlich gemacht und als Baiſſiers an den
Pranger geſtellt. Wenn übrigens in einer Zu

hauptet wird, Berliner Händler kauften „im
Geheimen Roggen in Pommern pro September
zu 130 Mark, während der Zwiſchenhandel in
Pommern höchſtens 1414, im Poſenſchen ſogar nur
104108 Mk. zahle, ſo widerſpricht das der
Angabe der Getreidepreisnotirungsſtelle der Land
wirthſchaftskammer für Pommern nach dieſer
wurden ſchon am 30. Juli in Kolberg und Stettin

Mk. bezahlt.
(CAn die Selbſthilfe der Landwirthe)

apellirte der Miniſter für Landwirthſchaft Frh. von
Hammerſtein in einer Tiſchrede, die er anläßlich
der Jubelfeier der landwirthſchaftlichen Akademie in
Poppelsdorf am Freitag hielt. Er betonte zunächſt
ſeine Liebe zur Landwirthſchaft. Wer da ſage, daß
er der Landwirthſchaft helfen könnte aber nicht
wollte, gegen den werde er mit Freimuth auftreten

hauptet er nicht für ſich allein. Eine ſchlechte
Regierung ſei es, die es nicht begriffe, daß neben

dem Wehr und Lehrſtand vor allem die Landwirth
ſchaft. eine Stütze des Staates ſein Nicht ſein
Gefühl, ſondern ſeine Pflicht, ſeine innerſte Ueber
zeugung ſpreche. dafür, daß die Landwirthſchaft mit
das Fundament des preußiſchen Staates, des
deutſchen Vaterlandes ſei. Man müſſe es aber zu
vückweiſen, wenn geſagt werde, der Staate müſſe

allein die Landwirthe in kritiſchen Zeiten über
tage aufzuheben und den Wirthen des Kreiſes freie

und nicht Deutſcher zu ſein, denn jeder Deutſche

Bord halten Der Landwirth, der nicht verſtehe ſich
ſelber zu helfen verdiene nicht Landwirth

dürfe erſt dann, wenn ſeine Kräfte erſchöpft ſeten,
an die Hilfe des Staates appelliren. Erſt ſollen
und, wie er wiſſe, wollen die Landwirthe ſich
ſelbſt helfen. Erſt wenn ihre Kraft aufhöre, komme
die Hilfe des Staates Aehnliches hat der
Miniſter auch ſchön früher bei anderer Gelegenheit
ausgeführt, ohne daß er auf die Agrarier den ge
ringſten Eindruck gemacht hat.

(CDeutſchthum und Ulkramontanis

Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See

Kommandant Korvettenkapitän Bruſſatis, am 29.
Juli in Taku angekommen.

vbeſtehende, von Uruguay gekündigte Handels

ſeuchung

mus.) Daß die geſammte ultramontane Preſſe ſich ſich einen handfeſten Begleiter als Zeugen mit

bei der jetzt in Oeſterreich beliebten Unterdrückun
des Deutſchthums auf Seiten der Tſche n
Slowaken und Polen ſtellt, iſt nicht zu verwundet
Einen ganz beſonders lehrreichen Einblick in de
eigentliche Herzensgeſinnung unſerer auch von Zeit
zu Zeit in Patriotismus machenden Ultramontanen
gewährt folgende Auslaſſung des „Mainzer Journals
des Hof Und Leibblattes des bekannten Friedeng
biſchofs Haffner, über die Deutſchthümler“ in
Böhmen „Es ſind eine gänze Reihe von Hetzern
unter ihnen, die je eher deſto lieber eine völlige
Loßreißung der deutſchen Ländergebiete von der
öſterreichiſchen Geſammtmonarchie ſehen möchten und
das ehrwürdige Crzhaus Habsburg dieſes
Beſitzes ganz entkleidet ſehen möchten. Wir haben
kein Intereſſe daran, jenen Landesverräthern unſere
Sympathien zuzüwenden, weil wir ein ſtarke
Oeſterreich wollen und die volle Gleichberechtigung
aller Volksſtämme dieſes vielſprachigen Reiches
wünſchen. Gerade das Haus Habsburg hat
mehr wie irgend ein anderes Fürſtengeſchlecht um
Deutſchland ſich unvergängliche Ver
dienſte erworben und hat Redlichkeit und
geübt in einem Maaße, wie ſie von den
Parvenüs, deren die Weltgeſchichte ja mehrere
nennt, leider nicht zur Richtſſchnur ihres
Thuns genommen wurde. Wer mit den
„Parvenüs“ der Weltgeſchichte gemeint iſt, hat das
Blatt nur angedeutet, aber nicht ausgeführt mit
Rückſicht auf den Majeſtätsbeleidigungsparagraphen

on der Marine. S. M. SS. Kaiſer
Kommandant Kapitän zur See Zeye, mit dem
Diviſtonschef Contreadmiral v. Dietrichs an Bord
„Arcona Kommandant Kapitän zur See Becker

C r r
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S v e

e e

Thiele (Adolf) und „Jrene““ Kapitän zur See du
Bois, ſind am 29. Juli in Hakodate, „Cormoran“,

e

Vollswirthſchaſtliches.

Der zwiſchen Deutſchland und Uruguah

vertrag, kritt mit dem 1. Auguſt d. J. außer

Kraft. lN. Die Schweineſperre wird nicht auf
gehbben. Das iſt das Ergebniß einer Unter
redung, die der Reichstagsabgeordnete für Ratibot
Pfarrer Frank, dieſer Tage mit dem Unterſtaats
ſecretär vom landwirthſchaftlichen Miniſterium
Steruberg geführt hat. Der Abgeordnete ſtüßte
ſich bei ſeinen Darlegungen auf eine Eingabe der
FleiſcherVnnung zu Ratibor. Der Unterſtaats
ſecretär Sternberg erklärte, daß die Petition gar
keine Ausſicht auf Erfülkung habe. Die
Sperre müſſe ſtreng gehandhabt werden
ſchön deshalb, weil im benachbarten Rußland die
Schweineſeuche noch herrſche und man einer Ver

vorbeugen wolle, ſie ſei auch im
Jnktereſſe der Land wirthſchaft erforderlich.
Die Fleiſcher mögen ſehen, daß ſte Schlachtmakerial
aus ſchweinereichen Gegenden bekommen. Die
Maſſeneinquartirung während des Manövers könne
nicht in Betracht Hezogen werden die ſtarke Be
legung der Stadt Ratibor währe ja nur einige
Tage. Dabei ſteht eine Steigerung des Nothſtandes
in Ausſicht in Folge der Man sver, die in

Gerade im Kreiſe

O

en

S 5

e S

Oberſchleſten ſtattſenden werden. im
Ratibor ſollen große Truppenanhäufungen erfolgen.
Ein öberſchleſiſches Blatt fordert den Magiſtrat
von Ratibör geradezu auf, die Verpflegung der
Truppen während des Manövers dem Militärſiskus
zu überlaſſen, falls die Grenze nicht geöffnet werd. m

Die ruſſiſchen Zollvorſchriften ſollen,
wie die Deutſche Tageszeitung“ ſich aus Thorn
melden läßt, zum Herbſt weſentlich erleichtert m

werden. e e G n

genugſam als eine „ſtreitbare“ Frau, weshalb



genommen hatte. Dieſe Vorſicht hatte aber wenig
Erfolg. Kaum hörte die Mutter, daß der ehemalige
Geliebte ihr Kind holen wollte, ſo faßte ſte einen
derben Knüppel und ſchlug beide Männer zuerſt
windelweich und warf ſie darauf u

auſe hinaus. Namentlich der Beglei
dem Kampfe ſchlecht weg er brauchte,
glücklich aus dem Hauſe war, lange Zeit, um das
Blut, das aus mehreren Wunden floß

Eisleben 31. Juli. Die B
nach Kali auf dem Grunde des einſtigen Salz
ſees ſollen ein ganz überraſchendes Reſultat er

Nachdem eine Schicht von achgeben.

hat das daruntKali Kkonſtatirt iſt,
Steinſalz bei 1900 m Mächtigkeit noch ſein Ende

nicht erreicht.

F. Rieſa, 29. Juli.
fall ereignete ſich auf

nſanft zum
ter kam in
nachdem er

Zu ſtillen.
ohrungen

tzig Metern
er lagernde Unterarmes, einen Bruch

und innere Verletzungen

t Beſonders günſtig für den Abbauiſt dabei die geringe Tiefe, in der das Kali auftritt

Aufführungen der Geſellſchaft KolterWeitzmann.
Als der Künſtler Adolf Schwengber ſich auf dem
hohen ſtarken Stahldrahtſeile produzirte und ſeine
Uebungen faſt beendet hatte (er hatte nur noch
wenige Schritte zu thun), ſtürzte er, zum nicht ge
ringen Schrecke des zahlreich anweſenden Publikums,
ab. Da ein Sicherheitsnetz nicht geſpannt war,
ſchlug der Unglückliche mit voller Wucht auf und
erlitt dadurch einen doppelten Bruch des rechten

Gegenſtänd

papiere im

r Meu
des linken Handgelenkes Streik ge

Anweſende Lazarethgehilfen

ſchaffken den Verunglückten in die Garderobe und
nach ärztlicher Unterſuchung erfolgte die Ueberführung

Ein aufregender Unglücks ins Krankenhaus.
dem Schützenplatze bei den w. Leipzig, 30. Juli. Die junge Fran eines

in Reudnitz wohnhaften Privatmannes iſt ſeit einigen
Tagen verſchwunden Außer verſchiedenen anderen

en, die ihr „lieb und theuer“ waren, hat
die Verſchwundene auch einige Sparkaſſenbücher mit
einer Geſammkeinlage von 1600 Mark und Werth

Betrage von 10 000 Gulden mit ver
ſchwinden laſſen.

ſelwitz, 30. Juli. Nunmehr ſind auch
die Belegſchaften der letzten Gruben noch in den

treten, ſo daß jetzt auf ſämmtlichen 18
Werken 1400 Mann ſtreiken.

Anzerge n.
Für dieſen Theil übernimmt die Kedaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen aud Familien Nachrichten.

Dom. Getauft: Anna Jda, T. des
Barbiers Moſenhauer. Getrauet: der
Sergeant im Thüringiſchen Infanterie Reg.
Nr. 9 P. A. W. Röſch in Naumburg mit
Frau L. M. geb. Völkerling hier. Be
erdigt: die jüngſte T. des Tiſchlers Bauer;
der Rentier Jftiger.

Stadt. Getauft: Eliſe Frida, T. des
Malers Dietzel; Marie Selma und Moritz
Karl, Kinder des Dachdeckerimeiſters Götze
Sophie Charlotte, T. des Geſchirrf. Weniger
Friedrich Wilhelm, S. des Maſchinenführers
Weniger Luiſe Frida, T. des Fabrikarbeiters
Töpfer; Karl Max, S. des Handarb. Tauche;
Clara Gertrud, T. des Maurers Leonhardt
Emilie Berkha, T. des verſtorb. Handarb.
Renner. Getrauet: der Brauer F. F.
Bieling in Weißenfels mit Frau H. L. W.
geb. Zopf hier. Beerdigt: die Jungfrau
Berthold; der j. S. des verſtorb. Hutmachers
Rieſner; der j. S. des Lohndieners Jauckus
die j. S. des Malers Dietzel.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Gottesdienſt Paſtor Delius

Freitag Abend 5 Uhr
Vorbereitungsſtunde im Diagconat St. Maximi.

Neurmarkt. Getauft: Friedrich Emil,
S. des Handarb. Meiſter, Venenien Marie
Martha, T. des Fabrikarb. Klee, Venenien.

Beerdigt: die jüngſte T. des Handarb.
Schulze; die Ehefrau des Handarb. Schatz;
ein todtgeb. S. der Handarb. Lehmann.

Altenburg. Getrauetz der Hausdiener
H. E, S. Groſſert mit Frau J. F. A. geb.
Haaſe in Berlin. Beerdigt: die Ehefrau
des Strumpfwirkers Appenfeller geb. Roſenthal

Donnerstag den 5. Auguſt Jungfrauen
Verein

Sonntag Morgen Uhr verſchied nachlangem ſchweren Leiden mein theürer innigſt

geliebter Mann, unſer guter, ſorgſamer Vater,
Bruder und Schwager

Gius ev Dres ehe
in ſeinem erſt vollendeten 37. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht ſendet allen Freunden
und Bekannten
die tieftrauernde Wittwe nebſt 5 Kindern

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
s Uhr vom Trauerhauſe, Brauhausſtr. 7,
aus ſtatt.

Wondes AmHeute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kurzem
aber ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſere liebe Mutter und Großmutter

Fran Wilhelmine Bielig
geb. Pohl

im Alter von 61 Jahren.
Um ſtille Theilnahme vittet

Ludwig Bielisnebſt Kindern und Enkelkindern.
WMerſeburg, den 1. Auguſt 1897.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nach
mittag Uhr ſtatt

Todes Anzeige.
Sonnabend den 31. Juli entriß uns der

Unerbittliche Tod unſern inniggeliebten Sohn
Wieim im Alter von 2 Jahren 9 Mon.
nach kürzem Krankenlager.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Eltern

Wilhelm Hertel und Frau, Vorwerk 15.
An Sonntag gegen Miſtag entſchlief nach
ſehr ſchwerem Leiden unſer liebes unvergeß
liches Mannehen.

Um ſtilles Beileid bitten

Max Coja und Frau
Helene geb. Gärtner.Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

5 Uhr ſtatt

Für gie vielen wohlthuenden
Beweise der Theilnahme wahr
rende der Krankheit und beim
leimeang ihres thenren Dat-

S schlätenen

DankkFraubarthalftiger
im Namen der Hinterbliebenen.
I Uerseburg, den 2. Augast 1897. e

sagt herzlichen

bei der Provinzial Städte Feuer Societät hier

pro I. Halbjahr 1897 ſowie die Mobiliar

Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen Bei

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. Juli bis I. Auguſt 1897.

Eheſchließungen: der Sergeant Paul
Alfred Wilhelm Röſch mit Louiſe Marie
Völkerling, in Naumburg a. S.; der Brauer
Franz Ferdinand Bieling mit Hedwig Cäcilie
Wally Zopf, in Weißenfels der Hausdiener
Heinrich Ernſt Sigismund Groſſert mit Jda
Friederike Anna Haaſe, in Berlin.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Kinne ein
S. Neumarkt 60; dem Handarb. Thalmann
eine T., Neumarkt 54 dem Zimmer
mann Heilmann ein S., Brühl 5 eine
unehel. T. dem Handarbeiter Lorenz eine T.,
Hälterſtr. 13; dem Fabrikarbeiter Zehl eine
T., Weißenfelſer Straße 24; dem Klempner
meiſter Müller ein S. Johannisſtr. 16; dem
Former Rothe ein Si, kl. Sixtiſtraße 75 dem
Korbmacher Schmidt eine T., gr. Ritterſtr.
19; dem Zuſchneider Gründer ein S Kraut
ſtraße 14.

Geſtorben? die unverehel. Berthold, 80
J Gotthardtsſtr. 18; der Handarb. Lehmann,
77 Kraukſtr. 2; des verſtorb. Hutmachers
Rieſner S., J. Hükerſtraße 1; des Maurers
Schulze T., 4J., Neumarkt 42; des Handarb.
Schaß todtgeb. S., Werderſtr. 1; des Hand
arbeiters Schatz Ehefrau geb. Backhaus, 37
J Werderſtr. des Lohndieners Jauckus
S. 2 M., DOelgrube 4, des Tiſchlers Bauer
D. 6 M Bahnhofſtraße 9; des Malers
Dietzel T. 2 M. gr. Ritterſtr. 19; der
Privatier Jftiger, 61 J., Bahnhofſtr. 5; des
Handarbeiters Prange S 19 J., ſtädt.
Kränkenhaus des Strumpfwirkers Appenfeller
Ehefrau geb. Roſenthal, 52 J. Roſenthal 16.

Amtltches.
Courunrsverfahren.
Ueber das Vermögen des Landwirths

Albert Hoeſe und deſſen Ehefrau Marie
Hveſe geb. Böhme zu Göhlitzſch wird heute,
am 30. Juli 1897, nachmittags 5 Uhr das
Coneursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſe
burg wird zum Concursverwalter ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 3. Sep
tember 1897 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in 8 120 der Con
eursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 26. Auguſt 1897,
vormittags II Uhr,

r und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

den 15. September 1897,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneken Gerichte, Poſtſtraße
Nr. 1, Zimmer Nr. 19, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis
zum 3. September 1897 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg,

Abtheilung V.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September er. bis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp.
Beitreibüng vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1897
Stadtſteuer Kaſſe

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

verſichert haben wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge

Verſicherungsbeiträge pro 2 Halbjahr d.
nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
innen 14 Tagen an die unterzeichnete

Kaſſe zu zahlen ſind.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die

treibung vorgegangen werden.
Merſeburg den 31. Juli 1897.

Bekanntmachung.

1896/97 liegt vom 3. d. M. ab 14 Tage klang

der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1897.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.
Werther, Paſtor.

0Verſteigerung.
Mittwoch den 4. August Gr.

Vormittags O U. werde ich imSchützenhauſe hierſelbſt
1) zwangsweiſe:

T Pianino und 1 Sopha
2) freiwillig
T Partie Cigarren, 1 Pfeiler
ſpiegel, Stühle, Bänke, Kangrien
vögel, verſch. große und kleine
Baner, Niſtkäſten u. n. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Flittwoceh den 4. August er.

nachmittags S Uhr werde ich in der
Schmidt'ſchen Reſtauration zu Meuſchau

1 Sopha und 2 Bilder
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1897.
eyer- Gerichtsvollzieher.

Ernte- Verkauf.
Die Ernte von 18 Morgen Feld, an der

Leunger Straße belegen, wovon eine Hälfte
mit Hafer, die andere Hälfte mit Kartoffeln
beſtanden iſt, ſoll

Mittwoch den 4. Auguſt 1897,
mittags 12 Uhr,

an Ort und Stelle verkauft werden.
Sammelplatz: Sternbergs Badeanſtalt.

G. M örew.
Der Guſthof zum

eutſchen Ho

hier wird vom 1. October a C. pacht
frei. Darauf reflektirende, kantionsfähige,
tüchtige Wirthe wollen ſich an die

s Halleſche ActienBierbraverei,
G Halle a S, wenden. 157241]
in Poſten gebrauchte

4

Kippwagen, Drehſcheiben und Weichen,
gut erhalten, ſind billig abzugeben.

Anfragen sab l 4001 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten. [La. 4284

Speisekartoffeln,
neue, reife, wohlſchmeckende, liefere regelmäßig

la ues,
Schlaffeen offen

8009060

Die Rechnung über die Verwaltung der
Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Etatsjahr

bei unſerm Rendanten Herrn Eichler im
Lokal der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während

10 Stück groſze Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen

Ann es.
Ein Läuferſchwein ſteht zu

S verkaufen

Amtehänmsern II.
Marienſtraße Ta iſt die Hofwohnung

von ſtiller Familie zum I. Oetober zu be
ziehen. Zu erfragen Karilstrasse 18 II
7 bis 8 Uhr morgens. A. Vrh.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige,
kinderloſe Leute zu vermiethen und October
zu beziehen Roſenthal 17.

Eine Familienwohnung ſt ſofort zu
vermiethen und zum I. October d. J. zu be
ziehen Amtshäuſer Nr. 2.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zum
Oetober zu vermiethen und Januar zu beziehen

Halleſche Straße 24 a
2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör

und Garten, iſt an oder 2 Leute zu ver
miethen und am 1. October d. J. zu beziehen
(&2 Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen und zum J. Januar 1898, event.
ſchon T. October d. J. zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtrafze 31 im Laden.
Frenndliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtr. 10, 3 Tr.

Anſtändige Schlafſtelle
offen. Zu erfragen Oelgrube 2.

2 Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Stube mit Kammer an 7
oder 2 Herren zu vermiethen

Oberaltenburg 16.
Suche für mich und 2 Kinder ſofort Logis

mit Koſt. Offerten unter I 328 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen

Holzpantoffeln
empfiehlt

Gustav ernsteim, Sand 1.
II lies: Geheime Winke

u

in allen diskreten An
e zelegenheiten. Period.

Störg. u. ſ. w. Relmsen?s Verlag
Berlin SW. 46.

Reparaturen
für

Fahrräder,
Nähmaſchinen,

Zierdruckapparate,
Auſikwerke,

mechaniſche Werke
werden gewiſſenhaft bei billigſter Preisſtellung

ausgeführt.
Anlage von elektriſchen Hausleitungen.

ren Werner,Unteraltenburg 24.
Wäſche zttm Ausbeſſ., Waſchen

und Plätten wird ange
nomtnen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Rene ſaure Gurken
net Gustav Bernstein,

Sand Nr. 1.mit oder ohne Koſt Lindenſtraße 7.

halte beſtens empfohlen:

StadtſtenerKaſſe.

aschinen-Drusch
Weſtfäliſche Steinkohlen Fett Brikets,
Schleſiſche Steinkohlen-Stürken, Cocos-
gar zum Garbenbinden, Maſchinenöl, Rüböl,
Maſchinen gFett, Wagenfett, Segeltuch-
Diemendecken und Wagendecken, Regen-
decken für Pferde, Rapsplanen e.

Mal aS.



V

Nene blau Rattoffeln,
grohe Rirſchen, Jshannis

und Stachelbeeren,
à Ltr. 25 Pf.,

Einmache-Rirſchen
(aure Natten) Ltr. 30 Pf.,

ſowie Münchener Zierrettige
empfiehlt

O. Schumanns Gärtnerei,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.

Welimikoh, Magermiloh,
Buttermiloh,

süsse und saurs Sahne,
dleko Bleh

in Satten à 10 und 20 Pf.
feinſte Molkerei- Tafel und Koch

butter, div. Marken täglich friſch
eintrefſend,

echt Emmenthaler, Limburger,
Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,
rühſtücks-, Sahnen-, thüring.
tangen, Land Kräuter- und

Harzkäſe
empfiehlt

Carl Rauch. Marlt 20.
Kieler Sprotten,

Kieler Speckbücklinge,
feinſte MatjesHeringe,

echte Frankfurter Würſtchen,
Frankfurter Apfelwein

von Gebr. Freyeiſen
enpfteht C. Zimmermann

S Kirſchſaft,

friſch von der Preſſe,
Dienſtag bei

Thiele Franke.
Für Ohren Naven- und Habsbrante
bin ich wieder zu sprechen

Halle a/S.Dr. S. Fischer, Poststr., 5.
Sprechstunde 9-- II vnd 3--4], Uhr.

Flaſchenbier Handlung

heute

von

Gianstenw Bern n,
Sand Nr. 1,

empfiehlt folgende gut gepflegte Biere
Echt Böhm. Pilſener 16 Fl. Mk. 3.
Kulmbacher, J. Qualität, 138

Coburger 29Deutſches Porterbier 25 3
Bergerſches Lagerbier 32 3,Champ. Weißbier e
Weizenlagerbier 34 3,Ferner: Thüringer Sauerbrunuen,
Frucht Limonaden und Selterswaſſer.

v. Rob. HoFlütss. en e e-
iſt das beſte Klebmittel für Papier, Glas,
Porzellan c. Fl. à 10, 80 u. 50 Pf. empf.

Carl Herfurth. Breiteſtraße.

Piolinunterricht!
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reichoel,
Oberbreiteſtraße.

Suche noch einen tüchtigen
Schuhmachergeſellen

auf dauernde Arbeit.
Albert Pagenhavdlt.

Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Büelsg. Lindenſtraße 12.

Hubolds Reſtaunration.
Heute Dienſtag

S SSoS Alle Wäschestücke S

e für Herren, Damen und Kindler,
sowie ganze raunt Ausstaſftnmgen8 lasse ich in eigener Arbeitsstube jm Hause solide und gut bei Verwendung 88

S bester Stoffe und Schvitte arbeiten.

Oberhemden
liefere in allen Preislagen und unterhalte in Kragen, Manschetten
Serviteurs, Vorhemden

GShüpsen und Cravatten
eine grosse Auswahl. o Senat er.

h e e h Gute
reelle Beclienung.

Besto Arbeit
Billige Preise.

Bequeme
Zahlungsbedingungen.

Valgtütie. Anggtattingen, Ndher u annnhaten

Max Welsellke,
Tischlermeister.

15. Johanmiüsgstrasse I.

gen

e

Station der MerſeburgLauchſtädter und der SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn.
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,

Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,

Rheumatismus und Gicht. ee Beginn ver Saiſon 16. Mai 1897.
Die Königliche Badediürection.

W

e e nG Aogen, Hack, Farben und Firniß Handiung, n
empfiehlt ſämmtliche Oh d Waggerfarbem,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.
Fußbodenfarbe, trocknet ſchnet und hart, nicht nachklebend.

Pa. gekochten Leinölſirniß, kein Glätte- oder Harzölfirniß, mit
vorzüglicher Trockenkraft.

Präparirte graue, branne, rothe, grüne Oelfarben,
zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.

mit hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellacke,Fußbodenlacke Eiſen u. Lederlacke, Polituren, Siecatif Terpentinsl

E. Maurerpinſel, Farben- und Lackpinſel, e
Carbolinenm und ſchwediſchen Holztheer,

zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle

Niederlage und Alleinverkauf
von Bernſteinöllackſarben von O Fritze Co Berlin,

in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
Spiritus-Glanzlack von Franz Criſtoph, Berlin, ſofort tkrocknend.

Wiederverkänfern und Malern Vorzugspreiſe.

e Nur kurze Zeit.
Dienſtag den 3. Auguſt und folgende Tage

auf dem NMulanädtsplatze

oßer Norwegiſcher Circus.
Direction

erſenen Tolter-Malmstrom, pferde
3 eigene Zelte 16 Transportwagen.

Wirklich einzig großartiger Cirens der Gegenwart.
Das Perſonal des CEireus, aus allen Nationen des Erdballs und aus 50 Perſonen beſtehend,

iſt wie folgt zuſammengeſetzt:

Reiter und Reiterinnen aus Amerika und England,
deutſche u. franzöſiſche Gymnalliker u. Akropsten,
franzöſiſche, engliſche u. ruſſ. Grigingl- Clewns etc.
Der Marſtall enthält 20 der edelſten Pferde jeder Größe und
Race, in allen Genres hippologiſcher Künſte von den vorzüglichſten
und renvmmirteſten Dreſſeurs auf das Sorgfältigſte ausgebildet

Das Repertoir jeder meiner Vorſtellungen umfaßt 16 bis 20 Piecen,
von denen jede einzelne eine Kunſtleiſtung allererſten Ranges repräſentirt.

In jeder Vorſtellung Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals, Vor
führung der vorzüglichſten Senul- und Vretheiltsprerde, darunter
meiſtens nur Exemplare, wie man ſelbige nur bei Reuz, Salamonsky c. zu
ſehen gewöhnt iſt.

Die Vorſtellungen finden in einem gegen alle Witterungseinſtüſſe geſchützten
und mit allem Comfort ausgeſtatteten, für 2000 Perſonen bequem eingerichteten
Rieſen-ZRotonden Circus ſtatt.

Anfang abemals s U.
Eigene öſterreichiſche Concert Kapelle, ſowie vorzügliche

tageshelle Gasbeleuchtung,
Hochachtungsvoll

obern önmn,
Schlachtefest.

SHieber's Reſtaurant
e Heute DienſtagSchlachtefeſt.

S empfiehlt

Sowmwertheater im Tivoli
Dienstag den 3. August 1897.

Benefiz für Clementine v. Winter
Stein und Gaſtſpiel des Herrn
Eduard von Winterstein

vom Deutſchen Theater in Berlin.

Der Talismam,
Dramatiſches Märchen in 4 Akten von

Ludwig Fulda.

Sldſhe Pſihlgeuerwehr
Montag den 9. Auguſt 1897

e Uebung ſämmtlicher Jahrgänge.
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Der Branddirector.

um kenm berg
Hienſtag den 3. Auge 1897,

abends 8 WeIV. Abonnements Concert
vom Trompeter- Corps

W. Stutzev. WaltherBillets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn

Khofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
Shandlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolſff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
Neun Kartoſſeln,

nene Vollhertnge und
marittirte Heringe

A.
15 his 20

tüchtige Arnahurdreſer

und Schloſſer
e nach auswärts gegen hohen Lohn für dauernde

Arbeit geſucht. Reiſe wird vergütet.
Anmeldungen und Beſprechung durch

Jugenieur Lehre
im goldenen Löwen, Dienſtag Mittag
12 Uhr.
Mehrere kräftige

Arbeiter
in die Thongrube ſofort geſucht.

Steher erg-Junges Dienſtmädchen
(möglichſt von außerhalb) wird geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum T. Sept. ein zuverläſſiges
Mädchen als Aushülfe für den Vormittag

Fran von Binckeidey- Karlſtr.
Ein ordentliches Mädchen wird als

An
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen als Auſwartung
für den ganzen Tag wird ſofort geſucht

Burgſtraßze 24.
Ein ehrliches, zuverläſſiges

Kindermädehen
fofort geſucht Meuſchauer Str. 4.

Ein anſtändiges Mädchen als Auftwartung
wird geſucht. Zu erfragen im Chveoladen
geſchäft kl. Ritterſtraßze 2.
die Halbmondſtraße eine Briefmappe ver
loren. Abzugeben bei

Thiele e Franke-
TeEinen ſchwarzen Schirm am Sonnabend
Abend auf der Poſt ſtehen gelaſſen. Gegen
Belohnung abzugeben

Vorwerk 17, parterre.

Höchſte und medrigſte Marktpreiſe
vom 25. bis mit 31. Juli 1897.

Weizen, pro 100 Kl.
Roggen, do. 15, bisGerſte, do. 18, bis 1Hafer, do. 16, bis 13,Erbſen, do. 30, bis ILinſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 26, bis 14
Kartoffeln, do 7, bis 6, nRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 1.10
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,29
Hammelfleiſch do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1/30 bis 120
Butter, do. 2,60 bis 240
Eier, pro Schock 3/60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 450 bis 3,80
Stroh, do. 3/60 bis 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 25. bis mit 31. Juli 1897
pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.

CireusDirector. Hierzu eine Beilage.

Am Sonnabend Abend vom Sand durch

I6, bis 14, Mk.
S c
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Hochwaſſer und Ueberſchwemmung.

Die heftigen Regengüſſe der letzten Tage in Wien
hat es 59 Stunden ununterbrochen geregnet, in Breslau
iſt am Donnerstag allein mehr als ein Zwölftel der Jahres
regenmenge, am Mittwoch und Donnerstag faſt ein Siebentel
des Jahresniederſchlags gefallen haben auf dem Lande
einen großen Schaden an Feldfrüchten herbeigeführt, an
einigen Orten die Ernte ganz vernichtet. Beſonders heim
geſucht ſind Theile Ober und NiederOeſterreichs,
Steiermark und das Salzkammergut. Am Rieſen
gebirge ſind zudem am Donnerstag und in der Nacht
zum Freitag ſo verheerende Wolkenbrüche niedergegangen,
daß die Gebirgsflüſſe Schleſiens, Sachſens und in
Böhmen überall aus den Ufern getreten ſind. In
Schleſien überttifft die Waſſerkataſtrophe nach überein
ſtimmenden Berichten an furchtbarem Umfange alle früheren
in dieſem Jahrhundert.

Jm Hirſchberger Thalſtieg der Bober am Freitag
plötzlich um 7 Meter. Bober und Zacken, die ſonſt Um die
jetzige Jahreszeit nur über wenig Waſſer verfügen, ſind
durch die Regengüſſe der letzten Tage und durch Wolken
brüche, die im Gebirge niedergegangen ſind, zu reißenden
Strömen geworden. Wolkenbrüche wurden aus Schreiber
hau, Petersdorf, Schönau, Trautenau, Lähn
uud Landesh ut gemeldet. Der „Bote aus dem Rieſengeb.“
bringt eingehende Schilderungen der Kataſtrophe: Hirſch
bergs Umgebung war plötzlich zu einem gewaltigen See
geworden. Und in der Stadt ſelbſt! Auch hier ſah es
Freitag Morgen traurig aus. Alle tiefer an Zacken und
Bober gelegenen Stadttheile waren von einem Meter tiefen
Waſſerfluthen durchſtrömt, auf denen Holz, Getreide, Fäſſer
und Geräthe dahintrieben. Der Sand, der untere Theil
der Hellerſtraße, Auengaſſe, der daranſtoßende Theil der
Greiſffenbergerſtraße, die Mühlgrabenſtraße waren voll
ſtändig überſchwemmt; das Waſſer reichte bis an die
Parterrefenſter, und bei kleinen Gebäuden weiter hinauf.
An vielen Häuſern in Cunnersdorf und Straupitz
reichte das Waſſer bis unter die Dächer, auf welchen die
Bewohner ſich um Hilfe rufend aufhielten. Das Militär
wurde natürlich alarmirt und durchzog in einzelnen
Detachements von morgens gegen a8 Uhr ab die Straßen,
um ſich nach den Stellen zu begeben, wo die Leute am
bedrängteſten ſind. Viel Hilfe konnte leider anfänglich nicht
gebracht werden, da ſich das vorhandene Material an
Kähnen und Boten der furchtbaren Kataſtrophe gegenüber
als ganz unzulänglich erwies. Sämmtliche Fabriken am
Zacken und Bober waren im Betriebe geſtört, da die
Arbeiter aus Cunnersdorf, Straupitz und anderen Nachbar
dörfern nicht nach der Stadt kommen konnten. Der
Eiſenbahnverkehr in der Richtung Berlin war unterbrochen.
Bei den Rettungsarbeiten in den Sechsſtätten iſt Jäger
Dunkel, ein Techniker aus Görlitz, ertrunken

In Warmbrunn haben beſonders viele Häuſer in der
Ziethenſtraße gelitten.

Ein Bergrutſch hat in Folge der gewaltige Regen
güſſe im Rieſengrunde am ſüdlichen Abhange des
Koppelkegels ſtattgefunden. Sechs Perſonen wurden getödtet

In Ratibor iſt die Oder von Donnerstag früh von
1,48 Meter auf 5, Meter, alſo faſt genau um vier
Meter geſtiegen. Das iſt Flbſt für Ratibor, wo der Waſſer
ſtand durch die raſchſtrömenden Bergzuflüſſe gewöhnlich
rapid und ausgiebig ſteigt, ein außergewöhnlich ſchnelles
Anwachſen. In Görlitz ſteht das Hochwaſſer höher als
im Jahre 1880. Jn Folge Hochwaſſers ſtürzte in Görlitz
das Fabrikgebäude der Firma Müller u. Kaufmann ein.

Das Hochwaſſer der Oder durchbrach am Sonn
abend bei Breslau den Schutzdam m des Umgehungs
Canals; die Canalarbeiten mußten eingeſtellt werden. Aus
Sprottau wird gemeldet, daß in Folge eines Damm
bruches bei Ober-Leſchen der Verkehr mit den Ort
ſchaften der linken Boberſeite unterbrochen iſt.

Am ärgſten hauſte das Unwetter im Kurorte Eich wald
und in Wiſtritz. In Eichwald ſind viele große Häuſer
eingeſtürzt, eine Frau iſt ertrunken die Sommerfriſchler
mußten mit Leitern gerettet werden. In Wiſtritz ſind 17
Häuſer eingeſtürzt, andere ſind untergraben. Die ganze
Ortſchaft iſt gefährdet. Die Bewohner ſind um Hab und
Gut gekommen. Ein Gendarm, mehrere Kinder und
Frauen ſind ertrunken. Auf dem Jnundationsgebiet
arbeiten ſeit Mittag 130 Mann Pioniere aus Thereſienſtadt
unter Leitung des Bezirkshauptmanns Prinzen Hohenlohe.
Die im Bau begriffene Eichwalder Kirche und die Waſſer
leitung ſind zerſtört. Die Hammerſchmiede im Kurort
Eichwäld iſt eingeſtürzt und hat eine Mutter und ihr Kind
begraben. Ein Kutſcher mit Pferd und Wagen wurde in
Ober Eichwald als Leiche aufgefunden, nur mit Hemd und
Hoſe bekleidet. 150 Kurgäſte haben Eichwald verlaſſen.
Das Thereſtenbad iſt gefährdet. Vu Wiſtritz und Eichwald
wurde eine ganze Anzahl Leichen geborgen. Der Regen
dauert fort.

In Spindelmühle, auf der böhmiſchen Seite
des Rieſengebirges, hat die Elbe einen Fahrdamm
durchbrrcher, das Hotel „Deutſcher Kaiſer“ und umliegende
Gebäude ſind eingeſtürzt. Eine Perſon iſt ertrunken Die
Hotelgäſte Spindelmühle wird viel von Berlinern beſucht

ſind gerettet.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet In GroßZaupaſollen aber Menſchen ſowie viele Hausthiere umgekommen
ſein. An der ſächſiſcheböhmiſchen Grenze gleicht die
ganze Gegend von Grottau bis Zitt au einem ungeheuren
See. In Grottau ſind zwei Häuſer eingeſtürzt und mehrere
Menſchen verſchüttet worden. Die ganze Umgebung von

eichenberg ſowie ein großer Theil der Stadt ſtehen
unter Waſſer eine Anzahl von Häuſern mußte geräumt
werden.

In Löbtau ſtürzten das neuerbaute, noch nicht be
Wogene Rathhaus und zwei
Hochwaſſers in. Ein Mann und
vermißt.

im Lößnitzthale

andere Häuſer in Folge des
ein Kind werden

Bei Thiemendorf wurden zwölfmännliche und weibliche Arbeiter der Klugeſchen Spinnerei
bei der Fahrt über eine Brücke mit ihrem Gefährt von den
Hochwaſſerftuthen fortgeriſſen und ſind ſämmtlich ertrunken

t ien, 31. Juli. Aus faſt allen Theilen Oeſterreichs
iegen Meldungen über Waſſerkataſtrophen vor. AmWlimmſten hauſte das Unwetter in Nordböhmen. In

reiheit wurde ein Haus mit ſiebzehn Ein
wohnern weggeſchwemmt, die alle in den Wellen
Amkamen. Der dort angerichtete Schaden wird allein auf
h ionen geſchäht. Auf der Südbahn und der Weſtbahn,
eſonders aber auf der Salzkammergutbahn wurde der

Beilage zu Nr. 179 des „Merſehneger Correſpondent“ vom 3. Auguſt 1897.

Bahnverkehr vielfach eingeſtellt. Der große Tunnel der
Salzkammergutbahn iſt heute Nacht theilweiſe eingeſtürzt.
Das Wetter hat ſich hier gebeſſert, dagegen wird aus Jſchl
gemeldet, daß ſich dort die Situation fortgeſetzt ver
ſchlimmert. Die Esplanade gleicht einem reißenden
Strom die Uferbewohner der Drau ſind von jedem Ver
kehr abgeſchnitten; ſämmtliche Brücken ſind theilweiſe
zerſtört, der Bahnverkehr iſt eingeſtellt.

Salzburg, 31. Juli. Ein Perſonenzug, der von hier
nach Wien verſuchsweiſe abgelaſſen wurde, iſt außerhalb
Eigendorf bei Hallwang entgleiſt. Maſchine und Gepäck
wagen ſind abgeſtürzt. Der Maſchinenführer wurde ge
tödtet, der Heizer lebensgefährlich verbrüht. Jm Zuge
befanden ſich nur drei Paſſagiere. Ein Hilfszug, der von
hier abgelaſſen wurde, konnte nur bis Mariaplain gelangen.

Der ſchwere Regen dauert fort. Falls das Steigen des
Waſſers andauert, wird eine ſchwere Kataſtrophe erwartet.
Aus der ganzen Umgegend laufen Unglücksnachrichten ein.
Viele Menſchenleben ſind verloren, auch der
Verkehr SalzburgWienGraz iſt noch geſperrt, der Verkehr
nach Innsbruck nur durch Umſteigen möglich. Hier ſtehen
an den Uferſtraßen aufgeregte Zuſchauer. Die Hotels ſind
mit Reiſenden, die nicht weiter können, überfüllkt. Handel
und Wandel ſtocken, Hunderte von Wohnungen werden
wochenlang unbrauchbar ſein. Auf dem Bahnhof lagert eine
ungeheuere Menge Fracht und Paſſagiergut. In Berchtesgaden
ſind vier Bergknappen bei dem Zuſammenbruch einer Holz
brücke ertrunken. Der Mondſee und der Zellerſee iſt über
getreten. Der Verkehr auf der Gaisbergbahn wird noch
einige Tage behindert ſein.

Leider iſt auch die Provinz Sachſen vom Hochwaſſer
nicht verſchont geblieben. Die Elbe iſt zwar glücklicher

„weiſe noch wenig über die Ufer getreten, doch iſt ſie im
ſtarken Steigen begriffen und die Ortſchaften in der Elb
niederung blicken den nächſten Tagen mit größter Unruhe
entgegen, auch die Saale ſteigt, man hofft jedoch, daß
Hochwaſſer nicht eintreten werde. Dagegen kommen von
der Elſter betrübende Meldungen der Kreis Zeitz hat
unter Wolkenbrüchen und Ueberſchwemmungen ſtark gelitten;
die Mulde iſt ebenfalls ausgetreten und hat großen
Schaden angerichtet. So liegt uns folgende Nachricht vor

Schwemſal, 1. Auguſt. Die Mulde iſt die letzte Nacht
aus ihren Ufern getreten und hat die Niederungen des
rechten Ufers meterhoch unter Waſſer geſetzt. Das gemähte
Getreide iſt fortgeſchwemmt und das noch ſtehende ver
ſchlämmt. Der Schaden iſt ſehr groß. Die hieſige Domäne
ſchätzt den ihrigen an Feldfrüchten allein auf ca. 5000 Mk.
Auf der Höhe leidet das gemähte Getreide unter dem fort
währenden Regen. Der Roggen wächſt bereits aus und das
Stroh ſieht ganz ſchwarz aus. Die vorzüglichen Ausſichten
der diesjährigen Ernte ſind in den letzten 14 Tagen ſo
ziemlich vernichtet. Der Landmann blickt deshalb wieder
mit Sorgen in die Zukunft.

nene See

Provinz und Umgegend.
Dorgau, 28. Juli, Geſtern Abend brachten

9 Transporteure der 16. Dragoner 20 Mann von
der in Uelzen liegenden Schwadron dieſes Regiments
nach. dem hieſigen Feſtungsgefängniß. Arge
Schlägereien ſollen die Urſache dieſer Beſtrafung
ſein. Jnfolge der außergewöhnlichen Stärke machte
der Straftransport berechtigtes Aufſehen.

Magdeburg, 1. Aug. Dem früheren Director
der Kunſtgewerbeſchule hierſelbſt, jetzigen Director
des Gewerbemuſeums zu Kaiſerslautern, Ferdinand
Moſer, iſt für die von ihm am 23. März d. J.
bewirkte Rettung der 4 jährigen Frieda Friedrich
hier vom Tode des Ertrinkens die Erinnerungs
medaille für die Rettung aus Gefahr, und dem
Schutzmann Franz Kaulbars in Magdeburg das
Verdienſt-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr
(Rettungsmedaille am Bande) verliehen worden.

Camburg, 30. Juli. Geſtern fand man den
Landwirth Anton Zeutſchel in Prießniß be
ſinnungslos auf ſeinem Felde liegen er war,
als er Dünger fuhr, von ſeinem Pferde an den
Kopf geſchlagen worden und hat dabei anſcheinend
einen Schädelbruch erlitten, weswegen man ihn nach
Jena in die Klinik ſchaffte. Z. iſt Vater von fünf
Kindern.

4 Gera, 1. Aug. Ein vor 9 Wochen bei Naulitz
von einem tollen Hunde gebiſſener 13 Jahre
alter Schulknabe erlag im hieſigen Krankenhauſe
unter unſäglichen Qualen der ſchrecklichen Toll
wuthkrankheit. Ein jüngerer Bruder, der gleichfalls
gebiſſen worden war, ſtarb vor Kurzem angeblich
an Lungenentzündung

Rudolſtadt, 30. Juli. Wieder ein un
ſittliches Attentat, in kurzer Zeit das dritte,
wurde geſtern in der Nähe der Stadt auf ein Kind
verübt. Jn der „hohen Fahrt“ ſuchte eine Schaar
Mädchen Beeren, als ſich ein fremder Menſch zu
ihnen geſellte und ein 9jähriges Mädchen allmälig
aus dem Kreiſe ihrer Genoſſinnen zu entfernen.
trachtete. Das gelang ihm auch, doch hegann das
Mädchen, als ſie die üblen Abſichten ſah, um Hilfe
zu ſchreien. Der Unmenſch verſuchte darauf dem
Kinde den Mund mit Gras zu verſtopfen. Glück
licherweiſe war das Geſchrei des Kindes von ſeiner
Schweſter gehört worden, die einen in der Nähe
Stöcke grabenden Mann zu Hilfe rief. Beim Er
ſcheinen deſſelben ergriff der Uebelthäter die Flucht,
doch hat ihn ſein Schickſal bereits ereilt. Der
hieſigen Polizei gelang es heute, den Uebelthäter in
der Perſon eines Schmiedegeſellen aus Teichröda
feſtzunehmen.

Dresden, 30. Juli. Zwei Fahrraddiebe
machten im vergangenen Jahre die meiſten Städte

Der eine, de
ſolcher Räd
Sein Geno

im Werthe v

Sachſens und Schleſtens unſicher.
Müllergeſelle Rauch, ſtahl 15 Stück
im Geſammtwerthe von 3500 Mk.
der Agent Häfig, ſtahl 16 Räder
3600 Mk. Außerdem wurden von ihnen noch
Stück Räder gemeinſchaftlich entwendet. Das Gert
belegte den letzteren mit drei Jahren Zuchthau
Gegen den Erſtgenannten konnte nicht verhandel
werden, da er ſchwer erkrankt iſt.

Dresden, 1. Aug. Der König und di
Königin von Sachſen ſiedelten heute Nachmittag
wegen Hochwaſſergefahr von Schloß Pillnitz in das
hieſige Reſidenzſchloß über.

Stolzenhain, 30. Juli. Die Dienſtmagd
Katharine Melcher hier wurde, als ſte der Zuchtſau
ein todtes Ferkel nehmen wallte, von dem wüthenden
Thiere ſo heftig in den rechten Oberarm gebiſſen,
daß ſte in die hieſige Klinik gebracht werden mußte.

Leipzig, Aug. Die Zahl der Beſucher
der SächſiſchThüringiſchen Ausſtellung
am vorigen Sonntag übertraf bei weitem die aller
vorhergehenden Tage. Eine ſolche Fülle von Menſchen
hatte der weite Platz noch nicht geſehen. 104000
Tageskarten waren gelöſt worden. Wie viele Tauſende
von DauerkartenJnhabern außerdem noch, angelockt
von dem ſchönen Wetter, hinausgewandert waren
nach der Ausſtellung, wer kann es wiſſen Der
Geſammtbeſuch der Ausſtellung kann auf 130000
Perſonen geſchätzt werden. Trotz dieſer enormen
Menge entwickelte ſich doch überall dank den vor
trefflichen Wegeanlagen im Freien ein glatter Ver
kehr; auch in den Hallen bewegten ſich die Schaaren
von Beſuchern ungehindert, die gewaltige Ausdehnung
der Haupthalle, die breiten Gänge darinnen ver
hinderten es, daß der Menſchenſtrom aufgehalten
wurde. Es zeigte ſich an dieſem Tage ſo recht, wie
glücklich die Räume eingetheilt und ausge nutzt ſind;
jeder Beſucher konnte ungeachtet der auf und ab
wogenden Menſchenmenge mit Muße die ausgeſtellten
Gegenſtände betrachten. Auch im Auslande wird
die Leipziger Ausſtellung immer mehr gewürdigt, wie
der öftere Beſuch ausländiſcher Vereine beweiſt.
Der X. Verbandstag der Haus und ſtädtiſchen
Grundbeſttzer-Vereine Deutſchlands wird in den
Tagen vom 5.--8. Auguſt in Leipzig abgehalten
und für die Wahl dieſer Stadt hat die Ausſtellung
den Ausſchlag gegeben. Infolgedeſſen wird auch am
Abend des 6. Auguſt der ganze Ausſtellungsplatz
mit 50 000 Lcchtkörpern feſtlich beleuchtet ſein. Alle
die eine ſolche Jllumination geſehen haben, ſind des
Lobes voll. Das 400jährige Jubiläum der Leipziger
Meſſen wird nun in den Tagen Ende Auguſt und
Anfang September feſtlich begangen werden. Das
Jubiläum, welches für die Wahl des Jahres 1897
zur Leipziger Ausſtellung die Veranlaſſung gab, wird
ſelbſtverſtändlich mit ganz beſonderen Feſtlichkeiten
begangen werden.

Localuachrichten.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1897.

(KPerſonalien.) Der Kreisbauinſpector
Baurath Matz iſt von Merſeburg nach Halle a/S.
der Kreisbauinſpector Schreiber von Berent, W. Pr.
nach Merſeburg verſetzt worden.

An die deutſchen Biertrinker richtet ſich
eine Notiz in der „Deutſchen BrauInduſtrie“,
dem offiziellen Organ des Bundes der mittleren
und kleinen Brauereien der Norddeutſchen Brau
ſteuerGemeinſchaft: Nach der beachtens
werthen Kundgebung der deutſchen Profeſſoren,
betreffend die Unterdrückung des Deutſchthums in
Oeſterreich durch die Tſchechen, hätte man wohl
erwarten können, daß die tonangebenden Kreiſe in
Deutſchland ſich des Conſums tſchechiſcher Biere
enthalten würden, um ſo mehr, als ja in Deutſch
land vorzügliche Biere „nach Pilſener Art“ bezw.
„nach böhmiſcher Art“ gebraut werden. Man muß
den Tſchechen an den Geldbeutel greifen

Unfrankirte Poſtkarten gehören im
Poſtverkehr zu den Seltenheiten. Es kommt indeß
auf Reiſen nicht ſelten vor, daß man nicht im Beſitz
einer Freimarke iſt, und eine Poſtkarte unfrankirt
abſendenn muß. Auf dem letzten Weltpoſt- Congreß
in Waſhington iſt deshalb beſchloſſen worden, daß
die unfrankirt abgeſandte Poſtkarte im Weltpoſtverkehr
künftig nicht etwa das Porto für unfrankirte Brieſe
(40 Pfg.), ſondern künftig nur das doppelte Franko
(20 Pfennig) bezahlen ſoll.

Die Vermerke Vorſicht“ auf Packeten
oder „Eigenhändig“ auf Briefen werden vom
Publikum vielfach benutzt, obgleich ſie, unrichtig an
gewandt nach den poſtaliſchen Beſtimmungen ohne
die erſtrebte Wirkung ſind. Der Vermerk „Vorſicht“
auf gewöhnlichen Packeten iſt wirkungslos, da damit

bezeichnete gewöhnliche Packete durchaus keine be
ſonders vorſichtige Behandlung erfahren. Will man
ein Packet vorzugsweiſe behandelt wiſſen, ſo geſchieht



dieſes, wenn die Auflieferung unter „Einſchreiben“
(Gebühr 20 Pf.) oder unter Werthangabe (Gebühr
bis zu 600 Mk. 10 Pf)) erfolgt. Solche Packete
werden von einer zur anderen Seite geſondert, von
dem großen Haufen der gewöhnlichen Packete einzeln
übergeben und getrennt von dieſem aufbewahrt.
Der Vermerk „Eigenhändig“ auf gewöhnlichen Briefen
hat ſelten die von dem Abſender gewünſchte Wirkung.
Will man die Abgabe eines Briefes au den Em
pfänger perſönlich ſicher ſtellen, ſo ſende man den
Brief unter „Einſchreiben. Eigenhändig“ ab. Jn
ſolchem Falle darf die Auslieferung nur an den
Empfänger in eigener Perſon geſchehen.

Der letzte Sonntag eignete ſich mit ſeinen
häufigen Regenhuſchen weder zu den beliebten Aus
flügen in die weitere Umgebung unſerer Stadt noch
zur Abhaltung von Sommerfeſten. Gleichwohl
hatten es mehrere Geſellſchaften und Vereine gewagt,
dem drohenden Gewölk zum Trotz ihre einmal ge
troffenen Arrangements durchzuführen. Jn erſter
Linie iſt hier zu nennen der Geſellſchaftsclub
„Heiterkeit“, der in den Räumen der „Funken
burg“ ſein Gartenfeſt mit allen nur erdenklichen Luſt
barkeiten ausgeſtattet hatte, die neben guter Conzert-
muſik die angenehmſte Unterhaltung in Ausſicht ſtellten.

Leider wurde das ſchöne Feſt wiederholt durch den
Regen geſtört und nur der in den Abendſtunden

begonnene Ball erfreute ſich eines völlig be
friedigenden Verlaufs. Unter dem gleichen Miß
geſchick litten das Sommerfeſt des Vereins
„Flora“ im Caſino und das Gartenfeſt des
Schießelubs im Augarten. Jn beiden Localen
war für Amüſement in umfaſſendſter Weiſe geſorgt,

doch konnte auch hier das Gebotene unter der Un
gunſt des Wetters nicht zur richtigen Geltung kommen.

Dicht am Bahnhofe kam geſtern ein junger
herrſchaftlicher Diener von hier durch Unaufmerkſam-
keit mit einem Fahrrad den Bordſteinen der Straße
zu nahe und ſtürzte mit großer Wucht aus dem
Sattel bis an das eiſerne Stacket des Hotels
Rudolph. Glücklicherweiſe hatte der ſchwere Fall
für den Gelegenheitsradfahrer keine ernſteren Folgen.

Als der in hieſiger Saalſtraße wohnende
Fabrikarbeiter H. in der Nacht zum Montag zwiſchen

12 und 1 Uhr ſeine Stube betrat, bemerkte er in
derſelben eine junge Katze, die er verjagen wollte,

wobei ihm jedoch von dem bösartigeu Thiere die
eine Hand erheblich zerkratzt wurde. H. ließ infolge
deſſen von der Verfolgung des kleinen Wütherichs
ab, der ſich nun auch noch gegen deſſen Frau wandte,

die ob des unvermutheten Angriffs hilferufend auf
den Hof rannte, wo die Katze von ihrem Rücken
ſprang und verſchwand. Man ſteht hieraus, daß
mit Katzen unter gewiſſen Umſtänden durchaus nicht
zu ſpaßen iſt.
Wir theilten kürzlich mit, daß der Kirſch
pflücker N. von hier auf der Weißenfelſer Straße
micht weit vom dortigen Bahnübergange von einem
Weißenfelſer Radfahrer umgeriſſen und durch den
Sturz von der Leiter verletzt worden iſt. Der
Radfahrer hatte ſodann in einem hieſtgen Reſtaurant
den Fall erzählt, ſeinen Namen angegeben und ſich
zum Tragen aller Koſten bereit erklärt. Jnfolge
deſſen hatte am 27. v. M. die Frau des geſtürzten
N. eine Poſtkarte an den „Radfahrer Karl
Beyer“ in Weißenfels geſchrieben und denſelben
eingeladen, ihren kranken Mann einmal zu be
ſuchen. Dieſe Karte iſt jedoch mit dem Ver
nerk zurückgekommen, daß Adreſſat in Weißenfels
volizeilich unbekannt iſt. Der biedere Weißen
elſer ſcheint ſonach hier einen falſchen Namen an
gegeben zu haben, um ſich koſtenlos aus der Affaire
u ziehen.

IJn der Funkenburg findet heute, Dienſtag,
das vierte Abonnements-Conzert unſeres
Huſaren-Trompetercorps ſtatt.

(Sommertheater im Tivoli Wir
erweiſen nochmals auf das heute ſtattfindende

Benefiz für Frl. Clementine v. Winterſtein,
n welchein bekanntlich Herr Eduard v. Winter
kein vom Deutſchen Theater in Berlin mit
virken wird. Der Gaſt ſpielt den „Omar“ in

Fulda's bekanntem, aber hier noch nicht aufgeführtem
)ramatiſchen Märchen in 4 Akten „Der Talisman“,

inem hochintereſſanten Bühnenwerke. Laut einer
Mittheilung aus dem Theaterbureau ſchließt die
diesjährige Saiſon infolge des ſchwachen Beſuches
tatt am 1. Septbr. ſchon Mitte dieſes Monats.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Knuerſurt.

Mücheln, 31. Juli. Jn den Tagen von
2. 24. Auguſt wird hier das Mannſchießen
n üblicher Weiſe abgehalten und wird daſſelbe tags
horher mit Zapfenſtreich, am Sonntag mit Reveille
ingeleitet werden. Jnfolge des anhaltenden
Regens iſt auf dem Felde von dem geſchnitten en
ind in Mandeln ſtehenden Getreide viel aus
gewachſen. Motgen iſt das Arbeiten auf dem
Felde polizeilich geſtattet.

s Lauchſtädt, 30. Jul.i Auf Wunſch tnachen
wir darauf aufmerkſam, daß die Erſtaufführung
des Dramas „Schillers Verlobung“ von Th.
Gesky im hieſtgen Königl. Theater nicht, wie ur
ſprünglich geplant, am 3. Auguſt, ſondern Mitt
woch den 4. Auguſt ſtattfindet.

S Planena, 30. Juli. Der hieſtge Lehrer
Hahn, früher in Benndorf bei Eisleben, hat ein
Engagement von der „Deutſch Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft wie wir hören, erhalten und an
genommen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 2. Auguſt, M. 5 Uhr. Während

das Barometer in Mitteldeutſchland am geſtrigen
Vormittag etwas ſtieg und es den Anſchein gewann,
als ob die in O bis 80 lagernde Depreſſion nicht
weiter weſtwärts vordringen, vielmehr das den V
und N. einnehmende Maximum ſich ausbreiten
wolle, haben ſich die Verhältniſſe im weiteren Ver
laufe des Tages wieder recht ungünſtig geſtaltet,
indem mit erneut fallendem Barometer wieder viel
fach ſehr heftige Regenfälle eingetreten ſind, die
ſtrichweiſe wolkenbruchartigen Charakter trugen. Die
Temperatur iſt vielfach etwas geſtiegen.

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter
mit weiteren Regenfällen und Gewitter.

Vermiſchtes.
(Der Herrenreiter Graf Zech) iſt infolge des

Unfalls auf der Karlshoſter Bahn in der königlichen Klinik
zu Berlin ſeinen Verletzungen geſtern erlegen.

(Schiffsunglück.) Aus Hamburg wird gemeldet:
Am Sonntag Morgen kenterte auf der Elbe ein mit 13
Schiffsmalern beſetztes Boot infolge Wellenſchlages eines
Jollenführerdampfers. 9 Perſonen wurden gerettet, 4 ſind
ertrunken.

(Die Erdſtöße in Toskanag) dauern fort. Viele
Familien fliehen aus Ponſacca. Die Beſchädigungen der
Häuſer haben ſich verſchlimmert. Die Bevölkerung hat die
Nacht zum Sonntag im Freien zugebracht.

Gattenmord.) Der Arbeiter Ferdinand Göbeler
in Solingen, der ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Frau in Un
frieden lebt, gerieth mit ihr wiederum in Streit. In der
Erregung griff er nach dem Beile und zertrümmerte ſeiner
Frau damit den Schädel. Nach Verübung der That erhängte
er ſich am Pfoſten ſeines Bettes. Die fünf Kinder des
Ehepaares, welche im Alter von zwei bis neun Jahren
ſtehen, liefen wehklagend zu Nachbarn und theilten ihnen
das Geſchehene mit. G. iſt todt, die Frau liegt im Kranken
haus hoffnungslos darnieder.

(Furchtbare That.) Der Grundbeſitzer Moelton,
der am Sonnabend mit ſeiner Gattin und ſeiner Schwieger
mutter zum Scheidungstermin nach Havre fuhr, feuerte
unterwegs durch das Fenſter ſeines Nebencoupees Revolver
ſchüſſe auf beide Frauen ab. Die Schwiegermutter, obwohl
unverletzt, ſprang erſchreckt aus dem Zuge und blieb todt
auf dem Platze. Moelton's Frau wurde im Coupee mit
zwei tödtlichen Schüſſen am Kopfe vorgefunden. Der Mörder
wurde feſtgenommen und in Havre eingeliefert

(Eine verirrte Kugel.) Jn Hagenau iſt der
bei der erſten reitenden Batterie des Feld Artillerie Regiments
Nr. 34 dienende Artilleriſt Ullrich von einer Kugel getroffen
worden. Bei einer Reitübung auf dem Hagenauer Schieß
platz fühlte Ullrich plötzlich einen gelinden Stoß auf der
Bruſt, der ſeiner Meinung nach von einem kleinen Stein
herrühren mußte. Bei näherer Unterſuchung fand der
hinzugerufene Arzt die Bruſt von einer Jnfanterie
Kugeldurchbohrt. Die Kugel konnte mit leichter Mühe
im Rücken entfernt werden und der Getroffene wird in 4
bis 6 Wochen wieder wohlauf ſein. Die Unterſuchungen
haben bis jetzt Beſtimmtes nicht an den Tag gebracht, doch
hat es den Anſchein, daß die Kugel von einer in ſehr weiter
Entfernung übenden Jnfanterie- Abtheilung herrührt.

(Die Nachforſchungen nach der Leiche) des bei
Odde verunglückten Lieutenants v. Hahnke ſind als aus
ſichtslos eingeſtellt worden. Der Kaiſer hat die Unfallſtätte
mehrfach photographiſch aufnehmen laſſen und die Anſichten
den Eltern Hahnke's zugeſandt.

(Bei der Ueberſchwemmung in Kertſch) ſollen
etwa 150 Menſchen umgekommen ſein. Es ſind bisher nur
16 Leichen gefunden worden. Man nimmt an, die Leichen
der übrigen Umgekommenen ſeien in das Meer geſchwemmt
worden.

(Zu den Fleiſchvergiftungen) wird gemeldet,
daß die Staatsanwaltſchaft einen Haftbefehl gegen den be
treffenden Metzger, Namens Eſſer, wegen Nahrungsmittel
fälſchung verfügte. Die Polizei fand in einer Senkgrube
des Metzgers einen großen Poſten verdorbenen Fleiſches
vor, das zur chemiſchen Unterſuchung nach Köln geſchafft
wurde. Es verlautet, der Metzger habe in jenen Tagen das
Fleiſch zu 30 Pfg. anderes gutes Fleiſch zu 60 70 Pfg.
per Pfund verkauft. Natürlich ſind die Perſonen, welche
von letzterem genoſſen, nicht erkrankt. 34 Perſonen befinden
ſich noch immer in ärztlicher Behandlung.

Vom Nachtwächter erſtoch en) wurde in dem
Städtchen Kriewen bei Liſſa der Maurer Dudziak. Der
Nachtwächter hatte nach der „Poſ. Ztg.“ mit dem Maurer
und noch zwei Kumpanen gekneipt, bis der Wirth Feierabend
bot. Dann nahmen ſich die vier Zechgenoſſen eine Flaſche
Branntwein mit und kneipten weiter auf einer Bank in der
Nähe. Der Nachtwächter machte einmal ſeine Runde und
kehrte dann wieder zu ſeinen Kumpanen zurück. Auf einem
neuen Rundgang begleitete der Maurer den Nachwächter, er
fing im Rauſch wahrſcheinlich zu lärmen an, der Nachtwächter
fühlte ſich da nicht mehr als Zechgenoſſe, ſondern als
Beamter und unterſagte ihm ſein Singen. Es kam zum
Ringen und dabei erhielt der Maurer vom Nachtwäch ter
mit dem Spieß einen Stich in die Seite, der alsbald den
Tod herbeiführte.

(Eine Falſchmünzerbande), in deren Beſitz 11000
Mark in falſchen Hundertmarkſcheinen gefunden wurde, iſt
in Köln verhaftet worden

Gei einer Segelpartte) auf dem Neukloſterſee

e s s!!-ö-—ke ee eteriie Rebarttor, Brug und Berlag von h

Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt. Wechſelnd

Für das Ein ſchleppen des Lloyddampfers
„Spree“) nach Queenstown hat der Norddeutſche Lloyd
114000 Mk. Schlepplohn bezahlt.

(Die Miſſions geſellſchaft der Engliſchen
Staatskirche) hat eine beträchtliche Anzahl von Töchtern
vornehmer Familien in ihren Dienſt. Höhe Kirchen und
Staatsbeamte machen ſich eine Ehre daraus, ihre Kinder
für den Miſſionsdienſt der Kirche herzugeben. Eine Tochter
des berühmten Dr. Triſtam z. B. Domherr von Durham
und Verfaſſers werthvoller Bücher, nimmt ſich der armen
Arbeiterinen in den vielen Fabriken in Oſaka in Japan an
In Oſtafrika miſſionieren Söhne alter Adelsgeſchlechter.
Leider können wir aus Deutſchland nichts Aehnliches berichten
Unſere Miſſionare ſtammen zum größten Theil aus den
Schichten der ſogenannten kleinen Leute. Wir würden ver
geblich nach Vertretern des Adels, der reichen und hochge
ſtellten Familien ſuchen, die ſich heute darauf beſchränken
ihre Kinder Offiziere, Juriſten oder Landwirthe werden zu
laſſen. Und doch würde ſo manches Mißverſtändniß und
Mißtrauen gegen die Miſſion ſchwinden, wenn auch die
eben erwähnten Kreiſe, die für das kirchliche Leben in der
Heimath oft ſo rege Theilnahme haben, ſich in perſönlicher
und thätiger Weiſe an dieſer chriſtlichen Liebesarbeit be
theiligten. Leider können wir auch nicht von einer Miſſions
geſellſchaft der Preußiſchen Landeskirche ſprechen, da alle
Miſſionsarbeit und Erfolge (von der Brüdergemeinde abzu
ſehen) Privatvereinigungen zu verdanken ſind.

(ie Danziger Schießaffaire) Ueber die Er
ſchießung eines Flüchtlings durch eine Militärpatrouille in
Danzig wird zunächſt eine gemiſchte aus Militär und
Civilperſonen beſtehende Commiſſion Unterſuchung führen
und nähere Feſtſtellungen treffen. Nach den bisher ange
ſtellten polizeilichen Ermittelungen iſt der erſchoſſene Arbeiter
Saremba nicht wegen Umhertreibens auf den Wällen, ſondern
nach einer Meſſerſtecherei verhaftet worden. Er kam mit
anderen Arbeitern in Streit Und griff dabei zum Meſſer
Die Arbeiter machten nun kurzen Prozeß, ergriffen den
Saremba, nahmen ihm das offene Meſſer ab und lieferten
ihn mitſammt ſeiner weiblichen Begleitung an die Militär
patrouille bei der kaiſerlichen Werft ab. Von da erfolgte
der Weitertransport nach der Wache am Dlivgerthor und
von dort zur Hauptwache. Als er zu fliehen verſuchte
ſandte ihm der Führer der Patrouille, Fuſiſter Saczkowett,
eine Kugel nach, die ihn in den Kopf traf Bisher iſt die
Kugel nicht gefunden worden; ſie ſcheint an der Mauer des
Zeughauſes ſchließlich abgeprallt zu ſein. Die Perſönlichkeit
des Erſchoſſenen fällt für die Beurtheilung des Falles nicht
ins Gewicht. Es handelt ſtch einfach um die Frage, ob ein
Militärpoſten berechtigt ſein ſoll, unter Umſtänden jemand
niederzuſchießen und dazu noch das Leben anderer zu gefährden.
Ein ſolcher Zuſtand iſt aber ſchlechthin unerträglich.

Gerichtsverhandlungen.
Kiel, 30. Juli. Hier hatte der Wachtmeiſter Krauſe

den Wirth Johann Maack verhaftet, der nach dem
Eintritt der Polizeiſtunde Gäſte in ſeinem Local
geduldet hatte. Maack widerſetzte ſich dieſer Verhaftung und
kam deshalb wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor
die Strafkammer. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirector d.
Einem, äußerte ſein Erſtaunen darüber, daß der Wachtmeiſter
einen Kieler Bürger, den er genau kenne verhaftet habe.
Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängniß da der
Wachtmeiſter, der nach der Ausſage des Bürgermeiſters
Lorey zuweilen etwas hitzig, aber durchaus zuverläſſig ſei,
zur Verhaftung des Wirthes berechtigt geweſen, um den
nächtlichen Betrieb der Schankwirthſchaft zu verhindern
Der Vertheidiger wies darauf hin, daß man vom Stand
punkte der Staatsanwaltſchaft aus den Wirth jeden Abend

Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, da der Wacht
meiſter ſich bei der Verhaftung des Wirthes nicht in
rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes befunden

den Schankbetrieb fortſetzen konnte.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 2. Aug. (H. T. B.) Der Verweſer

des Auswärtigen Amtes, Botſchafter von Bülow
welcher geſtern in Berlin eingetroffen iſt, begiebt
ſich heute nach Kiel, um den Kaiſer nach Petersburg
zu begleiten

die Eröffnung des inker nationalen Advokaten
Congreſſes ſtatt. 150 Delegirte aller Länder
waren anweſend. Das belgiſche Amtsblatt ver
öffentlicht die Kündigung des belgiſcheeng
liſchen Handelsvertrag es vom Jahre 1862.
Die Blätter bedauern dieſes Ereigniß und bemerken,
daß Belgien nach England eine Ausfuhr von jähr
lich 85 Millionen Fris. zu verzeichnen hatte. Am

welche ſie zur Wahrung der belgiſchen
anläßlich der Kündigung ergreifen wird

Stroh Preiſe.Halle, 31. Juli. Bericht über Stroh und Hen
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,30 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,26
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk.
oder Thüringer, beſte Qualitäten,

e W

Reklamethet l.
nur ächt, wenn direct abHenneberg Beide meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte

porto und gteuerfret Ins Haus. Muſter umgehend. Dures-
sohnittl. Lager a. 2 Millionen Meter.iſt der Lehrer Meinicke aus Roſtock mit zwei Töchtern

Römer a Werſehnrg
Solien Fabriken Henneberg (k. u,

einſtecken und jeden Morgen um 4 Uhr entlaſſen müſſe.

habe; außerdem ſei die Verhaftung zwecklos, da die Fran

Brüſſel, 2. Aug. (H. T. B) Geſtern fand

nächſten Dienſtag wird der radikale Abgeordnete
Florand die Regierung über die Maßregeln befragen

Intereſſen

Wieſenhen, (hieſiges
3,25 Mk. fremde

minderwerthige Sorten 2,00 bis 2,75 Mk.; Klee hen
beſte Sorten, 3,25 Mk. minderwerthige Sorten 2,00 bis
2,75 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr. Ladungen frei Bahn
hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c

v. üoll) Zürlen
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